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Seide, Leder und Affenhaar.

^ >k Elegante Kombination eines weißen
Abendkleides in neuartiger
Form. Apart wirkt die

Verarbeitung von schwar-
zem Affenhaar an der kur-

Jacke. Lange schwarze
Suède-Handschuhe bilden
den harmonischen Abschluß.

^ \ \ Ein «hochstrebendes» Abendkleid

Sirrciger

Bitte Distan
zu wahren.

Die Riesen-Kosakentasche
am Aermel.

V
Das moderne Dornröschen.

ZEICHNUNGEN
VON
MARTA IRMINGER

Der abnehmbare Aermel.

Es gibt nichts daran zu rütteln: der Aermel ist's, der der Mode
seinen ganz besonderen Stempel aufdrückt. Von jeher, und

dieses Jahr ganz besonders. Was sich da alles an Auswüchsen —
wörtlich gesprochen — zeigt, das ist kaum zu erfassen. Aus dem
Aermel von früher sind geometrische Figuren geworden, Dreiecke,
Rhomboiden, Pyramiden. Aber auch Keulen, Schlangen (aus Stoff
vorläufig noch) und Blumengärten hat sich Frau Mode zur neuesten
Liebhaberei erkoren.

Hier jedoch wie überall: so sehr das Uebertriebene abstößt, so

gut kann das Gleiche in gemilderter Form gefallen. Die leicht
verbreiterte Schulterpartie des Straßenkleides läßt den Körper
schlank erscheinen, dem Abendkleid geben die Rüschen, Stoff-
draperien und Blumen eine weiche, weibliche Note. — Es bleibt
stets eine Frage des guten Geschmacks, aus dem Vielen und Ueber-
triebenen dasjenige herauszuholen, was hübsch und gefällig ist und
was sich für die Trägerin eignet. Die Mode gibt nur die allgemeine
Richtlinie an, die persönliche Note schafft sich die Dame selbst.


	Rund um den Ärmel

